
DaS israelitische Central-Consistoriuin von Paris
eine Klage beim Generas-Procnratvr gegen LouiS

Kiiillot eingereicht. Dieser erklärte, er werde ge-
,,stt den Nedacteur veS Uiiivers nicht gerichtlich ein-
schreiten, doch sei eS den Herren vom Konsistorium
^benommen, Herrn LouiS Veuillot in eigenem
Manien gerichtlich zu belangen. Dieses tvird denn
auch gestehen.
Der s'unstiluliounvl enthält einen neuen Artikel,

,-'0rin er daS Ungegründete der KriegSgerüchte nach-
lUwtisen sucht. Der Börse hätte eS nicht geschadet,
ivenn dieser Artikel heute schon daselbst bekannt ge-
nese» wäre. Dort trägt man sich fortwährend mit
Kriegsgerüchten. So erzählte man heute, der KriegS-
,„i,lister hqbe voi, allen Militair-Commandanten einen
Ausweis über ihren KriegSvyrrath verlangt.
Zu Toulon sollte am 2. December .zu Ehren

deS Napoleonischen Doppeltstes der Schlacht bei
Austerlitz und des Staatsstreiche«,vom Jahre 1851'
daS große Schrauben-Linienschiff.LeFontenoy' vom
Stapel gelassen werde».
Zu der heutigen Baisse hat auch noch die Nach-

richt beigetragen, daß daS Project der neuen kaiser-
lichen Bank dem StaatSrath voxgelegt worden ist.
Diese neue Bank, die unter der Protection der
Bank von Frankreich in'S Leben tritt, wird mit
einem Kapital von 60 Millionen gegründet, die auf
dem Subscriptionöwege aufgebracht werden sollen.
Das Project selbst rührt von dem ehemaligen Director
dcS Comptoir d'EScompte (Herrn Pinard) her.

Die Presse veröffentlicht heute den Brief eines
Berliner», NamenS Levinstein*), und bemerkt dazu:
.Wir erhalten von Herrn Levinstein auS Berlin,
der in einer unserer letzten Correspondenzen au«
dieser Stadt erwähnt wurde, ein Schreiben, worin
dieser ehrenwerthe Geschäftsmann u»S versichert, daß
er niemals Geld-Angelegenheiten (affaire* d’intêrêt)
mit Herrn v. Manteuffel gehabt habe, und deshalb
natürlich auch niemals beabsichtigt haben könne,
gegen diesen ehemaligen Minister klagbar zu wer-
den, so wie endlich, daß, da ihm keinerlei Mitthei.
langen auS dem Hypolhekenbuche gemacht worden,
er auch in keiner Weise in dieser Beziehung ge,
richtlich verfolgt werden könne.'

Paris, 4. Decbr. Bei der zunehmenden Angst
der Geschäftswelt hat der «oniteur endlich den Mund
aufgethan, um die Beschwörungsformel bündiger
und wirksamer zu sprechen, alS e» Herrn Amedie
Renke gelungen war. (Ş. den vorgestrigen Mercur.)
ES ist übrigen» nicht zu verkennen, daß der Boni-
teur nur die Hartnäckigkeit der Presse bedauert und
übertriebenen Befürchtungen entgegentritt; die all-
gemein erwartet« Zusicherung in Betreff der Lage
in Italien und der Stellung zu Oesterreich ist nicht
erfolgt, sondern nur gesagt, .die Besorgnisse würden
in keinem Grade durch die Stellung Frankreichs zu
den auswärtigen Mächte» gerechtfertigt.' Diese all-
gemeine Haltung de» amtlichen Artikels sieht keines-
wegS einer Bestätigung der Nachricht ähnlich, die
von hiesige» Correfpondenken deS Kord wiederholt
gebracht wurde und wonach die Regierung diese be-
ruhigende Erklärung aus Ersuche» von einer aus-
wärtigen Gesandtschaft gegeben habe. Wo möglich
noch müßiger, alS die Polemik der letzten Tage auf
bloße Gerüchte hi», erscheint die über Montalembert.
Die ruhigeren Beobachter dieser stiegenden Hitze ver-
einigen sich indeß mehr und mehr in der Ansicht,
daß daS Interesse für diese Agitation kein stichhaltige-
sein könne, da ein Mann, welcher der Haupt-Für-
sprecher für strenge Preßgesetze gewesen, sich durch-
aus nicht zu beklagen habe, wenn er unter die Schärfe
eben dieser Gesetzes-Paragraphen falle. Die un-
gewöhnliche Parteinahme der englischen Presse für
Montalembert erklärt man sich theils auS den per-
sönlichen Verbindungen, die der Graf jenseit de«
CanalS mit einflußreichen Politikern im Parlamente
und in der Tageöpresse hat, theils aber auch daraus,
daß die Engländer ihre eigene Sache in der ihres
Bewunderers verfechten zu müssen vermeinen. All-
gemein aufgefallen ist, daß bei der Begnadigung der
ungleich harmlosere Gerant deS Oorrespondan«, Hr.
Dounlol, ganz mit Stillschweigen übergangen wurde.
Freilich, Hr. Douniol hat sich um den Staatsstreich
vom 2. December keine so glänzende» Verdienste er-
worben, wie Hr. v. Montalembert. Die Eigen-
thümer de- Vvrre»pond»nt haben eine Zusammen-
kunft gehalten und beschlossen, ihr Gerant solle die
gesetzliche Frist ablaufen lassen und keine Berufung
einlegen. Graf Montalembert soll bei dieser Ge.
legenheit die Herren gebeten haben, man möge ihn
seine Sache allein durchfechten lassen. Hr. Dounlol
wird also, wenn die zweite Instanz den Haupt-An-
geklagten freispricht oder die Gnade Kraft behält,
allein seine Strafzeit absitzen und seine Geldbuße
erlegen.

Der Kaiser soll den Akademiker Sandeau i»
Compirgne über den jetzigen Stand der Literatur
befragt und geäußert haben: »Die Literatur scheint
mir in einer Milte zu verharren, der alle Größe
fehlt: ich möchte, daß unter meiner Regierung die
Literatur blühte, groß und erhaben wäre, kurz:
daß ln der geistigen Sphäre dasselbe geschähe, waS
ich im Interesse der Moral und deS materiellen
Aufschwunges gethan habe.' Herr Sandra» soll
verlegen geäußert haben, er sei nicht darauf vor-

- bereitet, hierüber eine Meinung zu äußern, bitte
jedoch um dir Erlaubniß, eine Denkschrift über
diesen Gegenstand vorzulegen.
Dem Kord wird von hier nach Nachrichten au«

Warschau mitgetheilt, daß Kaiser Alexander lebhaft
mit Reformen Im Gemeindewesen sowohl für Ruß-
land wie für Polen beschäftigt sei; e» handle sich
darum, dem Gemeindewesen eine so breite wir
volkSihümllche Basis zu verleihen, und eS sollen zu

*) Löwlnsteln?

dem Zwecke auch in Polen die Gemeinderäthe so-
wohl wie die Bürgermeister auS freier Wahl der
Gemeind,eglledcx hervorgehe». (S. d. vorgestr. Mere.
unter Warschau.)

Die französische Regierung ist bekanntlich bemüht,
die Strömung der französische» Auswanderung nach
Amerika und Australien so viel alö möglich abzu-
dämmen. In dieser Absicht wurden die Unternehmer
von solchen AuöwanderungS-Zügen verpflichtet, eine
Caution von 23,000 Fr. zz» erlege». Die Schmierig-
keiten, welche man solchen Unternehmungen entgkgen-
etzen zu müsse» glaubt, sollen nun noch vergrößert
werden. Zunächst würde die Cautionssumme von
25.000 auf 100,000 Fr. xrhöht werden; überdies
müßten di« AuSwanderungö-Speculanten die Ver-
pflichtung übernehmen, die Individuen und Familien,
welche jenseit deS Ocean« nicht eine so günstige
Untelkunst gefunden, alS sie hofften, unentgeltlich
wieder nach Europa, zurückzubringen. (? !) Natür-
lich würde man hiermit Vortheile combiniren, welche
den nach Algerien Ueberstedelnden ertheilt werden
ollen. Die Landwirthe, welche da« Mutterland
verlassen, sollen nicht bloß unentgeltlich nach Afrika
gebracht werden, sondern auch Land-Anweisungen
erhalten, welche nach Verhältniß ihrer Mittel be-
messen werden sollen. îher hiexauf bezügliche Gesetz-
entwurf soll einer der ersten sei», welche dem oberen
Rathe von Algerien und den Colonkeen zur Ver-
handlung übergeben werden.

Die Feuersbrünste aus dem flache» Lande mehren
sich in einer Weise, daß der Minister deS Innern
eS für nothwendig hält, wirksame-Maßregeln da-
gegen zu ergreifen, und namentlich auf Vermehrung
der Feuerspritzen dringt. Der Minister hat sich
mit seinem Rathe an die verschiedenen Gemeinde-
Behörden gewandt, und man bezweifelt nicht, daß
derselbe, wie zu wünjchen wäre, gehört werde.
Dagegen warnt der Minister vor überflüssigen Aus-
gaben bei Bildung von Pompier-Compagnieen, in-
sem die Dachdecker, Maurer und Zimmerleute sehr
brauchbare Elemente beim FeuerlöschnngS-Dienste
bilden. Die Feuer-VersicherungS-Gesellschaften wer-
den natürlich gern sich an den nothwendigen Aus-
lagen betheiligen, da dieselben ihnen zunächst zu
Gute kommen werden.
DaS gemischte Transportschiff.La Marne', welche»

wegen stürmischer Witterung aus die Rhede zurück-
kehren mußte, ging am 3. Decbr. nach den chine-
sischen Meeren ab.

Spanien.
Die Rede, mit welcher die Königin von Spanien

am 1. d. M. (wie gemeldet) die Corte« eröffnete,
enthält (nach einer tel. Depesche der »H. N.') Fol-
gendes: Der spanische Gesandte in Rom ist mit
Lösung der zwischen Spanien und dem päpstlichen
Stuhl schwebende» Fragen beauftragt. Die Be-
ziehungen zu den auswärtigen Mächten sind fast alle
sehr befriedigend und herzlich. ES ist Hoffnung
vorhanden, daß die Schwierigkeiten mit Mejlco sich
In günstiger Art lösen; sollte diese Hoffnung fehl-
schlagen, so wird Spanien energisch Genugthuung
fordern. Morocco hat die verlangte Entschädigung
bewilligt, und versprochen, eS wolle eine Erneuerung
der Piratenangriffe verhindern. Gegen Cochinchina
ist im Einverständniß mit Frankreich eine Expedition
unternommen. Die innere Lage Spanien« ist zu-
friedenstellend. ES solle» den Corteö Gesetzentwürfe
über die Presse und die Eisenbahnen vorgelegt werden.

I» ihrer Sitzung vom 2. d. M. haben Deputirten-
kammer und Senat ihre Bureaux constituirt. In
beiden Versammlungen wurden Anhänger der Re.
gierung gewählt, zum Präsidenten der Deputirten-
kammer (wie bereits erwähnt) Martinez de la Rosa.

Die Madrider 6»cet» vom 30. v. M. verkündet
die Ernennung von 9 neuen Senatoren, unter denen
der neue Marineminister, General Macrohon, und
der neue General-Capitain von Madrid, General
Marchcsi, beide« intime Freunde deS Marschalls
O'Donnell.

Großbritanten und Irland.
London, 4. Decbr. Unter den Küstenpunkten,

die mit VertheidigungSwerken versehen werden sollen,
nehmen jene der Themse-Mündung nahe liegenden
unstreitig den ersten Rang ein. Ihnen ist auch in
rer letzten Zeit größere Aufmerksamkeit von Seiten
der Regierung zugewandt worden, und die Ver-
theldigungSwerke von SheernesS, welche 5 Bastionen
zum Schutze der dortigen Schiffswerft«, Magazine
und Casernen umfasse», werden seit 2 Monaten mit
allem möglichen Kraftaufwand» vervollständigt und
erweitert. Schon sind in der Mittelbastion 4 große
Magazine und 2 andere kugelfeste Gebäude auf-
geführt, welche die Casernen gegen Angriffe von
der Wasserseite decken, und diese Bastion selbst wird
mit 2l Geschützen von schwerem Caliber armirt,
während gleichzeitig an der Vollendung der vier
anderen ununterbrochen gearbeitet wird.

Die Direcioren der transatlantischen Telegraphen-
Gesellschaft beabsichtigen, im Frühjahr ein neues
Kabel »ach Amerika zu legen, vorausgesetzt, daß die
Regierung die Zinsen deS aufziiwendenden Capitals
garantirt. ES wird zu diesem Zwecke in der City
eine Pctltlen an die Regierung vorbereitet, und rille
von den bedeutendsten Firmen habe» dieselbe zu
zeichnen versprochen.
Am DienSiag starb nach kurzer Krankheit in

Tyningham House, in Haddingtonshire, ThomaS
Hamilton, Graf von Haddington, Peer deS ver-
einigten Königreiche«. Geboren im Jahre 1760,
hatte er von 1818 bis 1826 Rochester im Unter-
hause vertreten, wurde unter Sir Rob. Peel'S erstem
Ministerium im Jahre 1834 zum Vice-König von
Irland ernannt, bekleidete diesen Posten bIS zum
Sturze de« Cabinet« und erhielt später, alS Sir
Rob. Peel im Herbste de« Jahreö 1841 wieder die
Premierschaft übernahm, daS Portefeuille des Marine-

inInisterlnniS. Der Verstorbene war zwar ein Gegner
der von Lord Grey und Lord Melbourne eingebrachten
Reform-Vorschläge, schloß sich aber de» Ansichten
Sir Rob. Peel'S bei der Abschaffung der Kornzölle
und der Durchführung der übrigen coinmcrciellen
Reformen mit ganzer Seele an. Nach Sir Robert's
Tode zog er sich fast ganz von der politischen Buhne
zurück. Ihn» folgt, da er keinen Erbe» hinterläßt,
als Graf von Haddington Mr. George Baillie von
JerviSwood, geboren am 14. April 1802.

DienStag Abend starb In Windsor der ehren-
werthe Henry Ashley, geboren 1806, ein Bruder
deö Grafe», von ShäfteSbnry. Der Verstorbene
diente eine Zeit lang im 9. Dragoner-Regimente
und saß von 1831 bis 1847 für Dorchester im
Unterhaus».

Der Verein zur Verbreitung der heiligen Schrift
im AuSlande (Society for Ute Propagation of »he
Gospel in Foreign Pari«) hielt vorgestern unter
Mitwirkung deS Bischof« von London, dcS Bischofs
von Oxford und deS von Lincoln, deS Admiral-
Sir H. Keppel »c. ein Meeting In Willi«' Room-
und faßte mehrere Resolutionen, die darauf hinaus-
liefen, daß China einer größeren Anzahl Missionen
bedürfe, und daß deshalb neue Geldsammlnugen
veranstaltet werden sollen.

Laut Nachrichten au« Cokfu war Hr. Gladstone
daselbst am 24. v. M. in Begleitung seiner Familie
und seine« SecretalrS, deS Hrti. Archibald Gordon,
eine- Sohne- Lord Aberdeen's, eingetroffen.
London- 5. Dec- (K. Z. pr. Tel.) Eine könig-

liche Proclamation verkündigt, daß Viscount Can-
ning, der gegenwärtige General-Gouverneur, zum
ersten Vice-König von Britisch-Jndieii ernannt worden
ist. Dasselbe Schriftstück verspricht allen indischen
Fürsten die Heilighaltung der Verträge, erklär«, daß
England keine Gebiets-Erweiterung wünsche, und ver-
heißt allgemeine Religionsfreiheit, bürgerliche Gleich-
berechtigung, sowie Berücksichtigung aller LandeS-
Gebxäucht. Eine allgemeine Amnestie wird allen
bi'S zum 1. Januar 1859 friedlich Heimgekehrten,
o;it AuSnahqte der Mörder, der Hehler von Mör-
dern und der Anführer, zugesichert.

Türkei.
(Wien, 3. Dec.) Am 26. Nov. haben in Ser-

bien die Wahlen zur Skupschtina begonnen und ist
dabei keine Störung der öffentlichen Ruhe vorge-
kommen, wie man die« hier und da befürchtet hatte.
Die Stadt Belgrad hat vier Deputlrte zu wählen.
Bis jetzt Ist nur bekannt, daß der serbische Krösus,
Major Mischn Anastastewllsch mit großer Majorität
gewählt worden ist.— Die Ansprüche, welche Fürst
Danilo nachträglich auf die Nahten Kuci und Wasso-
jtvlc erhebt, werten wohl jedenfalls unberücksichtigt
bleiben, selbst wenn Frankreich und Rußland die.
seihen unterstützen möchten, wa« sie übrigen« jetzt
nach Beendigung der Verhandlungen der montene-
grinischen Gränzregulirungö-Commission schwerlich
noch können. ES ist gewiß, daß die Pforte erklärt
hat, in eine Veränderung der durch die Commission
der Großmächte festgesetzten Gränze unter keiner Be-
dingung einzuwilligen, so wie eS auch gewiß ist,
daß sie hierbei auf die Unterstützung der übrigen
Großmächte zu rechnen hat. (H. N.)

A n a m.
(Paris, 4. Dec.) Wir baben interessante Nach»

richten auS Cochinchina. Nach den jüngsten Be-
richten hatte man in Turo die Nachricht von einer
sehr ernstlichen Revolte gehabt, welche in Tongking
anSgebrochen war. Der König diese« Lande-, der,
wie man weiß, ein Tributpflichtiger de« König» von
Anam ist, herrscht wie dieser Fürst mit stupidem
Despotismus, wird von der Bevölkerung verabscheut
und ist häufigen Revolutionen ausgesetzt. Er Ist
schon im Jahre 1851 der Gegenstand einer Revolte
gewesen, die er bloß mit Hülfe der Armee von
Cochinchina bewältigen konnte, und diese hat nSn
genug mit den Franzosen zu thun. Man versichert,
daß der Fürst, um den Insurgenten zu entrinnen,
genöthigt gewesen, den 10. Septbr. Kescho, seine
Hauptstadt, zu verlassen, und daß letztere in die
Gewalt der Rebellen gefallen sei. Wir erfahren
ferner, daß Vice-Admiral Rigault de Genouilly be-
schlossen hat, daß zwei Kanonenböte sich nach den
Küsten von Tongking begeben werden, um zu re-
cognoSciren und ihm einen Bericht über die Lage
der Dinge abzustatten. Ein spanischer Geistlicher,
der Pater RivaS, welcher die Sprache und Geographie
de« Lande« vollkommen kennt und viele Verbindun-
gen mit den Christen dieser Gegenden hat, sollte
sich auf einem dieser Kanonenböte einschiffen und
den 10. Octbr. in See gehen, um die ihm aufge-
tragene Sendung zu erfüllen.

A ui ( t i f «.
Nŗw-Aork, 20. Nov. Dem Vernehmen nach

ist der mit Japan abgeschlossene Vertrag endlich au
dem Ministerium deS Auswärtigen in Washington
eingetroffen.

DaS Arsenal deS Staates New-Uork ist am 19.
d. M. eingestürzt; eS ist Niemand dabei umS Leben
gekommen.

Die wegen Theilnahme an der Brandstiftung der
New-Uorker Quarantaine- Gebäude auf Staaten
Island vor Gericht Gestellten sind durch den Richter
Metcalfe freigesprochen, weil jene Quarantaine.Ge-
bäude gemeinschädlich waren und im Falle ihre«
Wiederaufbaues bleiben werden, indem sich nach
ärztlichem Gutachten die Ansteckung von dort au'
daS benachbarte Dorf TompkingSvilla verbreiten
könne, die Angeklagten mithin Personen seien, die
einer anerkannten „nuisance* ein Ende gemacht hätten.

Die Verbreiter falscher österreichischer 100 Fl.-
Banknoten sind in New-Uork verhaftet worden. Sie
heißen John Sturzenegger, Henry Robner und John
Kacgi. Fast alle Banquier« und Wechsler Neir-

Uorks haben sich von ihnen um mehr oder weniger
betrügen lassen.
AuS Mejlco ist am 1. Novbr. folgende Mit-

theilung eingegangen, die von de,» dortigen Agenten
der englisch.»lejicanischen FondS-Jnhaber, Herrn
Whitehead, herrührt: De» Freudenbezeugungen in
der Hauptstadt über den Sieg, den Miramon t|f>cŗ
Vi'daurri davongetragen hat, wurde am 14 Ocihr.
plötzlich durch die Nachricht Einhalt gethan, dqß
ein Haufen von Constituiionellen sieb in den Besitz
von Tacubaya gesetzt, da« nur 5 oder 6 MileS von
der Hauptstadt entfernt liegt. Am folgenden Tage
erschienen sie 3000 Man» stark vor der Hauptstadt
elbst, deren Garnison nicht halb so stark war.
Indeß wagten sie keinen Sturm und zogen sich,
nachdem sie ein paar Tage lang in der Nähe unt-
hergestrelft waren, wieder zurück. Später, etwa
am 20. Oct., erlitten sie jenseit« von San-Agostin
eine Niederlage und die Gefahr, welcher die Hauptstadt
ausgesetzt gewesen war, gilt jetzt für überwunden.
Die Communication zwischen Mejlco und Vera-
Cruz war sehr schwierig, doch batte Herr Whitehead
von den Agenten der FondS-Jnhaber auS Vera-Cruz
noch 7354 Doll, in Wechseln mit kurzer Sicht auf die
Hauptstadt erhalten und jetzt zusammen 41,000 Doll,
zur demnächstige» Remlttirung in Händen. Der
amerikanische Gesandt« hatte die Hauptstadt am
20. Octbr. verlassen. In Tampico hoffte man auf
die Ankunft eine« englischen Geschwaders von Jamaica,
um den Gewaltthätigkeiten, unter denen die dort
residirenden Ausländer zu leipen haben, ein Ende
zu machen.
New-Bork, 24. Novbr. Man will hier Nach-

richten au» Mejlco haben, denen zufolge General
Blane mit einer Truppen-Abtheilung der Liberalen
am 15. October einen Angriff auf die Hauptstadt
gemacht, sich eine« Häuserblock« bemächtigt, aber
wegen mangelnder Unterstützung zum Rückzüge ge-
zwungen worden sein soll, wogegen e« von Zuloaga
heißt, daß er bei der Vertheidigung der Stadt 400
Todte und viele Verwundete eingebüßt hat Da
aber Herr Whitehead in seinem (oben mitgetheilten)
Berichte vom 1. Novbr. ausdrücklich sagt, daß ein
Angriff der Liberalen auf die Hauptstadt nicht statt-
gefunden habe, und seine Berichte bisher stet« als
zuverlässig erprobt worden sind, so läßt sich annehmen,
daß die obige Erzählung zu den zahlreichen unbe-
gründeten Gerüchten über mejicanische Angelegen-
heiten gehört, welche fortwährend in den Vereinigten
Staaten coursiren.

Der projectlrten Expedition Walker'« nach Nica-
ragua ist von den Regierung-beamten in Mobile Ein-
halt gethan worden. E« herrschte in Folge davon
große Aufregung. (B.-H.)

Altona- 6. Decbr. Zum Mitglied« de« hiesigen
Commerz-Collegium« ist an die Stelle deS seine«
GksundheilSzustandkS wegen entlassenen Justizrath«
Vlebroock der Commerzienrath Dr. Baur ernannt
worden.

Für die hiesige Sonntagsschule sind, wie man
au« den .A. N.' erfleht, wiederum eine Anzahl Ge-
schenke eingegangen. Unter den für die Bibliothek
gemachten Akquisitionen befinden sich: KrÜnitz's
Encyclopädie, 168 Bände, Berlin 1782 bis 1Ģ3Ş;
130 Bde., ferner 130 Bde. größtentheilS topographi-
sche, historische, öconomlsche und technologische Werk»;
48 Jahrgänge de« .Altonaer MercurS' (von
1752 bis 1800); die Jahrgänge von 1850 bi« 1856
der .Altonaer Nachrichten'; von dem .AÌ-
tonaer Wochenblaite' die Jahrgänge 1855 und
1856. Leider fehlt an der Encyclopädie der 73. Band,
wogegen Band 58 und 152 doppelt sind, an den
sckleSw.-holst. Provinzialberichten da« 2. Heft vpn
1856 und da« 4. Heft von 1827, an Helberg«
sckle-w.-holst. Blättern da« I.Hest de« 8. Bande«
und an dem .Alt. Mercur' die Jahrgänge 1770
und 1790. Eine Completlrung dieser Defekte wird
dringend gewünscht.
Hamburg, 5. Decbr. In der am vorigen

Donner-tag abgehaltenen Sitzung de« Militai'r-
DepartementS wurde der bisherige Commandeur der
ContlngenIS-Cavallerie Rittmeister Heinsen zum Major
bei diesem CorpS erwählt und ist diese Wahl in
der Freitag«-Sitzung de« Senat« bestätigt worden.
In Folge diese« Avancement« wird demnächst wohl ein
Avancement unter dem Officier-Corp« der Kavallerie
stattfinden.

Literarisches.
X. Heide, 2. Dec. Von der rühmlichst bekann-

ten Dichterin Sophie DethlefS wird in ganz kurzer
Zeit im Verlage einer Hamburger Buchhandlung
eine Sammlung von GelegenheitS-Gedlchten erschei-
nen. Sophie DethlefS, die schon vor KlguS Grcth
plattdeutsche Dichtungen veröffentlichte und deren
.Fahrt na de Jsenbahn' namentlich in weilen Krei-
sen außerordentlich beliebt geworden, ist «Ine geborn«
Heiderin und die Tochter deS vor 20 bi» 30 Jghren
hieselbst verstorbenen Branddirektor- DethlefS. Wie
-Friedrich Hebbel ein geborner Weffelburner ist. so
gehören also KlauS Grvth und Sophie DethlefS
durch ihre Geburt dem hiesigen Flecken an, und sind
mithin au« dem kleinen Ländchen Norderdithmarschen
drei Namen hervorgegangen, tpelche in der neueren
deutschen Literatur sehr bald einen rühmlichen Klang
gewonnen haben. Referent hat manche« treffliche
Gelegenheit«. Gedicht, welche« der Feder der Dich-
terin schon während ihre« hiesigen Aufenthalt« (sie
lebt jetzt in Hamburg) entsprossen ist, segnen ge-
lernt, und namentlich einzelne, welche an Polter-
abenden hieselbst verwandt wurden. Alle verdienten
gewiß ganz den Beifall, der ihnen von allen Selten
gespendet ward, und bekundeten ein Talen«, dem


